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Gliederung

1. “Beruflichkeit” — deutsche
Besonderheit

2. Wachsende Bedeutung von Facharbeit
in Deutschland

3. Aktuelle und kiinftige Herausforder-

ungen (Neue Technologien, Léhne,
Akademisierung)
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1.1 Beruflichkeit - deutsche Besonderheit

Weltweit gleiche Technologien — aber Unterschiede in
Qualifikationen

 Montage des Airbus mit Facharbeitern in DE und mit
langjahrig Angelernten in UK, FR, ES (Bremer 2008)

e Einzelhandel in DE bildet aus —in FR, UK, USA Einsatz von
Ungelernten (Carré et.al. 2012)

e Breite Maurer-Ausbildung in DE + DK, Kurzausbildung in IT
und UK (Clarke/Winch 2014)

Brancheniibergreifend duale Ausbildung - Fachkrafte:
Geheimnis deutscher Wettbewerbsfdhigkeit
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1.2 Vorteile eines starken Berufsbildungssystems

Hohere Kosten durch Ausbildungsinvestitionen, die sich aber
“rechnen” durch

 geringere Kosten bei der Rekrutierung und Kontrolle
(weniger Fiihrungskrdifte),

e Qualifikationsreserven, daher hohe Flexibilitat bei
Reorganisationen und technologischem Wandel

 durch Aufstiegsfortbildung Filhrungsfunktionen -
Kommunikation mit Akademikern auf Augenhohe

e Diffusion von Innovationen in KMU'’s
e niedrige strukturelle Jugendarbeitslosigkeit

 Karrieremoglichkeiten: Selbstandigkeit, Aufstieg, Studium
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1.3 Saisonbereinigte Jugendarbeitslosigkeit (U25) In
% (2015)
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Quelle: EUROSTAT (2017)
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1.4 KMU mit Prozess- oder Produktinnovationen
2012 In 9 der KMU 2010
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Quelle: European Commission (2014): Regional Innovation Scoreboard, S. 59.



UNIVERSITAT
DEUSI SSEBNU RG I AO
> G

Offen im Denken

Amerikaner brauchen viele Hauptlinge "
In Maschinenbaufirmen kommen im Schnitt so viele Mitarbeiter >
auf einen Vorgesetzten in ... Deutschland 2 B

USA Grolbritannien Schweiz -0 - -
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Quelle : Silvia Teuber, Uschi Backes-Gellner, Paul Ryan: How companies adjust their span of control to national institutions, Die
Betriebswirtschaft 4/2016 (Bockler Impuls 20/2016)
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2.1 Wachsende Bedeutung von Facharbeit

1970/80: “Krise des Anlernens” (Drexel 1980)

 Ausdiinnung der Belegschaften durch Rationalisierung,
schrittweises Anlernen erschwert

 Welle der Verberuflichung von Anlerntatigkeiten

1990/2016: “Stille Revolution” in Betrieben

e Ubergang von fachlich/hierarchischer zu
dezentral/prozessorientierter Arbeitsorganisation

« Bewiltigung des Ubergangs mit beruflich qualifizierten
Beschaftigten und Stammbelegschaften

Handwerk:
e schon immer dezentral organisiert, aber zunehmend
Stammbelegschaften und weniger Hilfskrafte
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2.3 Verberuflichung der Arbeitsmarktsegmente
1995-2011 in DE in % (SOEP)

Anteile 38,8% 44 5% 37,4% 34,5% 23,7% 21,9%
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Quelle: Bosch, Gerhard, 2014: Facharbeit, Berufe und berufliche Arbeitsmarkte. In: WSI- Mlttellungen 67 (1), S. 5- 13
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2.4 Veranderungen betrieblichen Lernens

Auftrags-
projekte
Komplexe
Produkte als
Ansatz zu
Projekten
Herstellung Auftrags-
kleiner Produkte orientierung
(mit
Gebrauchswert)
Projekt-
orientierung

Produkt-
orientierung

Lehrgangs-
orientierung Zunehmende

Arbeitsorientierung
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2.6 Qualifikationsspezifische Arbeitslosenquoten in
Deutschland 1975 — 2015
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Quelle: 1AB. Qualifikationsspezifische Arbeitslosenquoten. 2016 (Eigene Darstellung)
1) Ab 2006 Fachschul,- Meister-, Technikerausbildung, Daten aus Mikrozensus
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Technologischer Wandel (Industrie 4.0)

 Eher gradueller als disruptiver Wandel — Horrorszenarien
ubertrieben - keine Produktivitatsspriinge

 Mit breiter Ausbildung, Lernen in der Arbeit und mehr
Weiterbildung fiir die Mehrheit zu bewaltigen

* Modernisierung der Berufe Daueraufgabe — Wachsende
Bedeutung ausserbetrieblicher Aus- und WB im
Handwerk

e Betriebliche Fallstudien in Industrie/Handwerk zeigen:

* Prekare Situation von alteren Fachkraften: Altgesellen oft
Qualifikationsdefizite

o Korperlich belastende Tatadigkeiten wie in Bauwirtschaft: Angst
vor Erwerbsunfahigkeit — vorzeitige Abwanderung
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3.2 Auswirkungen auf Beschaftigung

Osborne/Frey (2013) z.B. haben Robotik-Experten die
Digitalisierungswahrscheinlichkeit von Berufen
einschatzen lassen

- Hohe Einsparpotentiale bei vielen HW-Berufen wie

e Kdche in Restaurants 96 %
o Maler/Lackierer 92 %
» Dachdecker 90%
o Frisére 80%

- Einsparungen sollen innerhalb der nachsten 20
Jahre erfolgen

Deutsche Studien zeigen kaum negative Beschaftig-
ungseffekte, aber erheblichen Strukturwandel
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3.3 Verteilung der Berufe nach der Wahrscheinlichkeit

Ihrer Digitalisierung und ihre Anteile an der US-
Beschaftigung

400M

+——Low — +—— Medium — <—Hih—>[
33% Employment 19% Employment 47% Employment |

Management, Business, and Financial
I Computer, Engineering, and Science
Education, Legal, Community Service, Arts, and Media
I Healthcare Practitioners and Technical
Service
I Sales and Related
Office and Administrative Support
[ Farming, Fishing, and Forestry
Construction and Extraction
I Installation, Maintenance, and Repair
Production
I Transportation and Material Moving

Employment

0 0.2 0.4 0.6 0.8 1
Probability of Computerisation

Quelle: Frey/Oshorne (2013): The Future of employment: How susceptible are jobs to computerisation? S.. 37
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3.4 Abnehmender Produktivitatszuwachs in den
entwickelten Industrielandern

+4%

Deutschland

+2% Frankreich

USA
0

1970-1975 1980-1985 1990-1995 2000-2005 2010-2015

Quelle: Alexander Herzog-Stein u.a.: Wachstum und Produktivitat im Gegenwind: Eine Analyse der Argumente Robert Gordons im Spiegel der
deutschen Produktivitatsschwéache, IMK-Report 124, Méarz 2017 (Béckler Impuls 06/2017)
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3.5 Nicht immer gute Lohne fur Facharbeit

Erosion des Tarifsystems

-Tarifbindung von 85% 1990 auf 60% in West- und 47% in
Ostdeutschland gesunken

- 76% der Geringverdiener (weniger als 2/3 des Medianlohns)
haben berufliche oder akademische Ausbildung (2013)

- Berufliche Qualifizierte in OST-DE erhalten vielfach nur
Mindestlohn

- Instrument der Branchenmindestlohne zu wenig genutzt

Lohnentwicklung unterminiert Attraktivitdt der Berufsausbildung,

stdrkt Akademisierung (OECD weist stiindig auf geringer Bildungsrenditen
der Berufausbildung hin)
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3.6 Akademisierung

Zunahme der Studierendenzahl in DE nicht durch Arbeits-
marktanforderungen sondern durch Aufstiegswartungen der
Schiiler und Eltern getrieben

Mit Hochschulabschluss Statuserwartungen verbunden, die
vielfach enttauscht werden

Gefahr der Verdrangung beruflicher Bildung - Hochschulen
expandieren in Feldern der Berufsausbildung

Duales Studium — auch Programm gegen reine Akademisierung

Attraktivitat der Berufsausbildung durch eine neue Saule
“Hohere Berufsausbildung” erganzen, wie in der Schweiz
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3.7 Akademisierung (Anteil der Hochschulab-
solventen an den 25- 34jéhrigen in % 2013)
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Quelle: OECD 2015, eigene Auswertung
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3.8 Mismatch zwischen Anteilen der Arbeitsplatze mit hohem

Anforderungsprofil (1ISCO 1-3) und tertiaren Abschllssen
INn der Bevolkerung 25 — 64 Jahre (2006)

(1SCO 1-3 Managers, Professional, Technicians and Associate Professionals)

459 B Anteil der 25-64 jghri inl | I, Tatiekeiten

m Anteil der 25-64 jahrigen mit Hochschulabschluss

Quelle: Muller, Normann, 2009: Akademikerausbildung in Deutschland: Blinde Flecken beim internationalen OECD-Vergleich, in: BIBB,
BWP 2, 42 - 46



3.9 Italien in der Akademisierungsfalle
Concorso Florenz: 2800 Bewerber fiir 1 Kindergartenstelle

Mit dem Mut der Wersweiflung begeben sich 2800 junge Leute in das fast aussichtslose

Rennen wm eine Stelle als Erzieher in einem Florentiner Kindergarten.
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3.10 Durchlassiges Bildungssystem Schweiz

Hohere Berufsbildung

Hochschulstufe

Eidg. Berufs- u.
héhere Fach-
priifungen

Tertiar B Tertiar A
- Hohere Fachhoch- Universitaten
e Fachschulen > schulen > und ETH
' ®e, \ “‘v
Praktikum

Attest
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Eidg. Fahigkeitszeugnis

3 oder 4 Jahre

Berufliche Grundbildung

QX Gymnasiale

¢ Maturitit

=

Allgemein bildende
Schulen

Obligatorische Schulzeit

Weiterbildung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Politische Herausforderungen: Durchlässigkeiten erhöhen�� Effizienzsteigerung und bessere Qualität der Arbeitskräfte  Arbeitsproduktivität  Wachstum (besser ausgebildete /pro zeiteinheit)�    kostengünstiger Ausbildungen  weniger Präsenzzeiten, andere Lernformen (ECTS)
 Ziel: �    Zahl der Abschlüsse erhöhen (Humankapital)�    Internationale Mobilität gewährleisten

Karrieremodelle: Kein Abschluss ohne Abschluss; Arbeitsplatzanalysen und Berufsprofile/Tätigkeitsprofile  Beispiel G-Bereich  Gesundheitskosten

Umsetzung:
Verfahren zur Anerkennung informell erworbener Lernleistungen (Bsp. Umschulungen; Kompetenzportfolios)
Zulassungsbedingungen ausdifferenzieren 
„Durchlaufzeiten“ verkürzen
Modulare Bildungsgänge, gegenseitige Anerkennung von formellen Leistungen (Kreditsysteme)
Zahl der Abschlüsse erhöhen durch vereinfachten Zugang zur nächsthöheren Ausbildung
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Schlussfolgerungen

Facharbeit:

Geheimnis der deutschen Wettbewerbsfahigkeit
Facharbeit im HW zentral fiir Technikdiffusion

Kontinuierliche Modernisierung der Berufsbilder, Lerenen
in der Arbeit und zunehmend WB notwendig

Attraktivitat der Berufsausbildung durch gute Lohne und
Arbeitsplatzsicherheit erhalten

Hohere Berufsbildung — gleichwertiges Pendant zum
Studium
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>»>Es Ist schlimm, rief Eduard, dass man
jetzt nichts mehr fur sein ganzes
Leben lernen kann. Unsere Vorfahren
hielten sich an den Unterricht, den
sie In threr Jugend empfangen; wir
aber mussen jetzt alle funf Jahre
umlernen, wenn wir nicht ganz aus
der Mode kommen wollen. «

J.W. Goethe, Die Wahlverwandtschaften, Erstverdffentlichung
1809
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